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Der Reichstag nahm am Donnerstag den
Handelsvertrag zwischen dem Deutschen Reiche und
San Salvador in erster und zweiter Beratung ohneDebatte an. Ferner wurde der Entwurf über den
Einfluß der Armenunterstützung auf das Wahlrecht
einer besonderen Kommission überwiesen. Dann
folgte die zweite Beratung des Gesetzentwurfes überdie Preisfeststellung beim Markthandel mit Schlacht¬
vieh, der nach den Vorschlägen der Konservativen
angenommen wurde. Schließlich wurden noch ver¬
schiedene Petitionen erledigt. — Am Freitag wurde
mit der Beratung des Arbeitskammergesetzes be¬
gonnen. Staatssekretär v. Bethmann-Hollweg leitete
die Debatte mit einer längeren übersichtlichen und
wohldurchdachten Rede ein. Er betonte, daß die
Bedeutung der Vorlage in der Ermöglichung gemein¬
samer Beratung zwischen Arbeitgebern und Arbeit¬
nehmern liege, von der er sich eine Ueberbrückung
der Gegensätze verspricht. In eingehender Weise
polemisierte er gegen all die anderen Arten von
Arbeiter- und Ärbeitskammern, wie sie von den
verschiedensten Seiten vorgeschlagen worden sind, und
kam zu dem Ergebnis, daß die Arbeitskammern
paritätisch und fachlich gegliedert werden müssen.
Aus dem Hause erklärten sich die Abgeordneten
Trimborn (Z.), von Winterfeld(kons.) und Hehl zu
Herrnsheim (natl.) im allgemeinen mit der Re¬
gierungsvorlage einverstanden, während sich Abg.
Legien (Soz.) natürlich ablehnend verhielt.

Berlin , 16. Jan . Der Kaiser ist heute vor¬
mittag im hiesigen königlichen Schloß eingetroffen.

Berlin , 16. Jan . Die Nachricht, daß das
Abschiedsgesuch des Ministers Dr. Holle vom
Kaiser abgelehnt worden sei, wird der „Neuen
Polit. Korresp." bestätigt.

Berlin , 15. Jan . Die Novelle zum Berg¬gesetz, zu der die Katastrophe von Radbod den
letzten Anstoß gegeben hat, wird dem preuß. Landtag
in Bälde zugehen. Nach Mitteilungen einer hiesigen
Korrespondenz bestätigt es sich, daß der Entwurfaus allgemeiner, geheimer Wahl hervorgehende Ar¬
beiterkontrolleure für jedes Revier bringen wird.
Die Kontrolleure sollen in Begleitung eines Zechen¬
beamten einmal monatlich die Grube befahren dürfen.

Die Beschwerden werden in ein besonderes Buch
eingetragen. Auf Verlangen der Kontrolle muß der
staatliche Revierbeamte sofort benachrichtigt werden.

Aus Anlaß des Erdbebenunglücks in Süditalien
erließ der König von Italien einen Tagesbefehl,
in welchem er für die außerordentliche Hilfstätigkeit
der fremden Schiffe seine dankbare Anerkennung zum
Ausdruck bringt. Der italienische Marineminister,
Vizeadmiral Mirabello , hat nun bei der Ueber-- sendung des Tagesbefehls an den deutschen Bot¬
schafter in Rom die TätigkeitS . M. Schiff „Herta"
und des Lloyddampfers„Bremen" rühmend hervor¬
gehoben und die erwähnte Gelegenheit ergriffen, um
als Seemann seine persönliche Bewunderung fürden Mut und die pietätvolle Gesinnung zum Aus¬
druck zu bringen, von denen die tapferen Kameraden
der deutschen Marine so hohe Proben abgelegt hätten.

Kaiser Franz Joseph hat der Königin
von Italien in Würdigung ihres aufopfernden
Wirkens im Erdbebengebiet auf Sizilien das Groß¬
kreuz des Elisabethenordens verliehen. Der Orden
wird der Königin mit einem HandschreibendesKaisers übermittelt werden.

Wie die Wiener „Zeit" erfährt, beabsichtigt die
österreichische Regierung nunmehr auch wertvolle
wirtschaftliche Konzessionen für Serbien anzu¬
bieten. Es soll eine erhebliche Ermäßigung der
Eisenbahntarife von der bosnischen Grenze ab nach
Metkovich für serbische Exportsendungen eintreten.
Dadurch würde Serbien den heißersehnten Zugang
Lum Meere freibekommen.

Belgrad , 16. Januar . Heute vormittag hat
unter dem Vorsitz des Königs ein Ministerrat
stattgesunden, der mehrere Stunden angedauert hat.

Nach einer Erklärung des türkischen Ministers
des Aeußern wird Kreta nicht in griechischen
Besitz übergehen , sondern unter türkischer Ver¬
waltung bleiben. Auf Vorschlag Englands hätten
die Schutzmächte Kretas beschlossen, die Regierung
auf Kreta wie bisher weiterzuführen. Die Kretafrage
werde weder jetzt zwischen der türkischen und der
griechischen Regierung, noch auf einer etwaigen Kon¬
ferenz behandelt werden. Sämtliche Schutzmächte
hätten sich über diesen Punkt bereits geeinigt. —
Damit kann nun Griechenland alle seine Hoffnungen

begraben und darf die griechischen Fahnen auf Kreta
wieder einziehen lassen.

Ueber eine deutsche Gewehrlieferung für
Argentinien wird aus Buenos Ayres gemeldet,
daß die argentinische Regierung den Abschluß eines
Vertrages mit der Gewehrfabrik Ludwig Löwe
u. Co. in Berlin betreffend die Lieferung von 200000
Mausergewehren neuesten Systems angeordnet hat.
Es ist wesentlich, daß gerade die südamerikanischen
Republiken neuerdings bei Waffenbestellungen die
deutsche Industrie bevorzugen.

Nach Meldung eines Londoner Blattes aus
Tanger wurde dem deutschen Konsul Lüderitz
in Casablanca , der vor einigen Tagen krankheits¬
halber eiqen Urlaub angetreten hat, seitens der
französischen Beamten ein äußerst herzlicher Ab¬
schied zuteil . Es wurden ihm Boote zur Verfügung
gestellt und ihm für die Reise nach Tanger ein
Kriegsschiff angeboten.

Die schweizerische und die italienische
Regierung haben ein Uebereinkommenmiteinander
getroffen, wonach das schweizerische Personal am
Simplontunnel den italienischen Teil desselben, in
welchem die italienische Regierung militärische
Arbeiten vornehmen lassen will, unbeanstandet
betreten darf.

Hamburg , 16. Jan . Zn der Meldung von
der angeblichen Beschießung der beiden Woermann¬
dampfer „Marie Woermann" und „Henriete Woer¬
mann" durch den liberianischen Kreuzer „Larke",
teilt die Woermannliniemit: Von einer Beschieß¬
ung der Dampfer könne keine Rede sein. Die
Dampfer seien nur angehalten und durch einigeStunden Aufenthalt belästigt worden. Die Woer¬
mannlinie hat sich bereits beschwerdeführend an das
Auswärtige Amt gewandt. Einer der aufgehaltenen
Dampfer ist bereits wieder in Hamburg eingetroffen.

Zum diesjährigen Gesangswettstreit in Frank¬
furt  a . M. hatten sich auch verschiedene Vereine
gemeldet, die sich erst zu diesem Zweck aus einzelnen
Gesangvereinen einer und derselben Stadt gebildet
hatten. Die Bedingungen für den Wettstreit schreibenaber vor, daß jeder teilnehmende Verein von vorn¬
herein mindestens 100 Mitglieder haben muß. Die
angemeldeten Vereine, bei denen dies nicht zutraf,
sind nun abgewiesen worden.
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Erzählung von Luise Kämmerer.

5) - (Nachdruck verboten.)
Er hatte seine Kniee gebeugt und sie die zarte,

weiße Kinderhand wie segnend auf sein Haupt ge¬legt. Wie eine Lichtgestalt war sie entschwunden.
„Schon morgen, Mutterl " Willms sagte es

freundlich zu der alten Frau und legte dem Vater
die Marschordre hin. Dieser überlas sie, schob den
Löffel beiseite und ging still aus der Hütte. Sie
machten wenig Worte über eine große Sache hier
oben an der nordischen See. Frau Jvens räumte
den Tisch ab, öffnete dann einen alten Wandschrank,
aus dem sie eine alte, abgegriffene Bibel hervor¬
holte. Willms kannte das Buch, es war das Heilig¬tum der Familie, und nur bei besonders feierlichen
Gelegenheiten wurde daraus gelesen. Zur Benütz¬ung hatte die Mutter ein neues Exemplar aus Ham¬
burg mitgebracht. Mit bewegter Stimme las siedas Kapitel vom Sturme auf dem Meere, wie der
Herr durch sein Einschreiten den Sturm beschwichtigt.„Der Herr möge auch mit dir sein, und der
Segen der Eltern, denen du allzeit ein braver Sohnwarst, möge dich begleiten."

Willms küßte die runzeligen Hände der alten
Frau. Draußen schäumten die Wogen, der Sturm
fuhr losend über die weite Meeresfläche und um¬
brauste das kleine Fischerdorf. Drinnen im niedrigen
Hüttchen waltete feierliche Stille.

„Wer weiß, ob uns der Herr ein Wiedersehen

gönnt, Willms", sagte die alte Frau traurig, „da¬
rum ist es an der Zeit, mein Herz zu entlasten; so
erfahre denn, was wir dir stets verschwiegen. Du
bist nicht unser leibliches Kindl"

Regungslos starrte der Jüngling in das liebe,
fromme Angesicht der Mutter.

„Es sind nun 22 Jahre her, als ich mit dem
Vater nach Hamburg kam, um Fischgeräte einzu- §kaufen", fuhr Frau Jvens leise fort, „wir waren i
an die fünfzehn Jahre verheiratet, ohne uns eines !
Kindes zu freuen. Manchmal, wenn Vater so bei !
Sturm und Wetter auf dem Meere war, dachte ich, !
es sei gut so, oft auch sehnte ich mich nach einem i
lieben Kinde. Bei unserer Ankunft in Hamburg ilief gerade ein Auswandererschiff aus. Jvens ver- !
sprach, mit mir zum Hafen zu gehen. Als wir indie schmale Schiffsgaffe kamen, die zum Damme
führt, waren eben einige betrunkene Matrosen im
Begriffe, einen kleinen, kaum zweijährigen Jungenmit in die Schnapsschenke zu ziehen. Als das
schwächliche, feine Kind herzzerreißend nach seiner
Mutter schrie und jammerte, stießen sie den heulen¬
den Knaben auf die Straße . Mir war das Weinen
nahe. Jvens nahm das Kind an sich, es war ineine fremde Bauerntracht gekleidet und jammerte,
daß es uns ins Herz schnitt, nach Mama, Papa,
Heini und Schiff. Wir suchten nun das Schiff zu
erreichen; als wir jedoch zum Hafen kamen, war es
bereits ausgelaufen. So behielten wir das Kind.
Jvens hatte noch viel Schererei mit der Polizei, die
sich des Kindes nicht annehmen wollte. Es sei ein

Auswandererbalg; die Leute seien froh den Fresserlos zu sein. So kamst du zu uns und warst seit¬
dem unser Kindl"

Willms hatte beide Hände vors Gesicht gepreßt.Das Gehörte wirbelte in seinem Kopfe herum, der
sonst so klar von Gedanken war.

„Ihr guten Menschen nahmt das Kind, das die
eigenen Eltern ausgestoßen", murmelte er unsäglichbitter.

„Jvens forschte später nochmals, weil du gar soviel nach Mama, Papa und Heini riefst, und da
erfuhr er, daß mit dem „Helios" einige Vaterlands¬
verräter entkommen seien, solche die gegen den Lan¬
desherrn schlecht gehandelt und die Jugend verführt.
Da meinte er, du seiest vielleicht der Sohn eines
solchen und ihm bei der Flucht hinderlich gewesen."Die alte Frau erhob sich von dem Schemel, auf dem
sie gesessen, öffnete eine alte Truhe von ungefüger
Form und brachte ein kleines Bündel Kleider zum
Vorschein. „Das sind die Sachen, die du trugst,
ich habe sie sorglich aufbewahrt I"

Der junge Mann hielt prüfend jedes Stück an
das schwache Licht, das durch den schmalen Raum
zitterte. Sein Blick verdüsterte sich, das war so ein¬
fach ärmlich, wie die Sachen, die er selbst trug, die
eigenen Eltern hatten ihn achtlos beiseite geworfen,andere arme Menschen sich seiner erbarmt. Seine
Brust hob ein schwerer Seufzer, aber in seinen
Augen leuchtete ein Heller Strahl der Dankbarkeit.
Er schloß die alte Frau fest in seine Arme und als



Mit dem Bau der ersten elektrischen Voll¬bahn in Preußen soll zwischen den beiden rhein¬
ischen Hauptstädten Köln und Düsseldorf begonnenwerden. Bauunternehmer sind die Allgemeine
Elektrizitüts- und die Siemens-Schuckert-Gesellschaft.Bei dem großen Verkehr zwischen den beiden Städtenist ein gutes Geschäft sicher.

Bonn , 17. Januar . Der ZentrumsabgeordneteDr. Rügenberg , Vertreter des Neichstagswahl-kreises Koblenz VI, ist Samstag morgen gestorben.
Berichten aus Vesprim in Ungarn zufolge istdas Unglück auf der Grube Ajka durch einePanik unter den Bergarbeitern entstanden. Die

Gummileitung der Ventilation fing Feuer. Darauf
erschreckte ein Arbeiter seine Kameraden durch Angst¬rufe. Alle stürzten zum Aufzug, wo ein erbitterterKampf entstand. Drei Bergleute wurden aus dem
Aufzug geworfen und blieben zwischen diesem undder Wand stecken. Darauf funktionierte der Aufzug
überhaupt nicht mehr.

Aus Leopoldville wird ein schweres Schiffs¬unglück gemeldet: Der Kongodampfer „Shager-ström" ist in den Stromschnellen des Kongo mitmit 20 Mann Besatzung und Passagieren unter¬
gegangen.

Denvers (Colorado), 16. Jan . Bei dem Zu¬
sammenstoß eines Passagierzuges der Denversand Riogrande-Eisenbahn mit einem anderen Zug,der gestern abend bei Gloswood-Springo erfolgte,wurden 18 Personen getötet und 30 verletzt.

Württemberg.
Stuttgart , 16. Jan . (Zweite Kammer .)Die Erörterung über Art. 3 der Volksschul-novelle , betreffend die fakultative Simultan¬

schule , der bereits zwei Verhandlungstage gewidmet
worden sind, hat auch die heutige sechsstündige Sitz¬ung völlig ausgefüllt, doch ist schließlich die Streit¬frage zur Entscheidung gebracht worden. Ein großerTeil der Diskussion war, wie dies in einem solchen
Stadium der Verhandlungen meist der Fall ist, rein
polemischer Art. Die Denkschrift des bischöflichenOrdinariats wurde noch zweimal in die Debatte ge¬zogen und im übrigen das Für und Wider der
Simultanschule eingehend dargelegt. Der Abg.
Jmmendörfer (B.K.) trat für die konfessionelleSchule ein, in der allein die wahre Toleranz ge¬fördert werde, während der Abg. Löchner (Vp.)in längeren Ausführungen sich für die Simultan¬
schule aussprach. Kraut (B.K.) nahm zu der Er¬
klärung des Bischofs Stellung, die für seine Parteikein weltbewegendes Ereignis gewesen fei. DerStaat habe allein das Recht, die Volksschule zuordnen, was aber nicht ausschließe, daß auch der
Kirche und der Geistlichkeit gewisse Rechte zustehen.Sie seien in der Volksschule nicht lediglich Hand¬
langer des Staates, die man entlassen könne, wennman wolle. Die Verwahrung des Bischofs sei nicht
verwunderlich, sie habe auch in evangelischen Kreisen
Widerhall gefunden und es wäre gar nicht ungern
gesehen worden, wenn auch die evangelische Ober¬
kirchenbehörde und die evangelische Geistlichkeit fürihre Stellung im Organismus der Volksschule

energischer eingetreten wären, insbesondere im Hin¬blick auf die alles Maß überschreitenden radikalen
Anträge. Minister v. Fleischhauer erwiderte demAbg. Kraut, in der evangelischen Kirche habe sicheine gemeinsame Anschauung herausgebildet, die
ihren Ausdruck in einer Resolution der evangelischen
Landessynode gefunden habe. Die Thesen dieser
Resolution seien im Entwurf berücksichtigt und die
evangelische Oberkirchenbehörde habe deshalb keinenAnlaß mehr gehabt, zu dem Entwurf besondereStellung zu nehmen, v. Gauß erklärte sich nocheinmal mit der sachlichen Haltung des Ministers
gegenüber dem Landesbischof einverstanden und tratdann den gegen die fakultative Simultanschule vor¬
gebrachten Gründen entgegen. Die ganze Frage seinur als eine solche der Macht und Stärke behandelt
worden und doch sei der jetzige Zustand höchst un¬
zweckmäßig und irrationell. Als v. Gauß der Sozial¬
demokratie vorwarf, daß ihre Haltung lediglich von
Parteirücksichten beeinflußt sei, zog er sich eine Rügedes Präsidenten zu. Dr. v. Kiene (Ztr.) hieltv. Gauß entgegen, daß er am wenigsten ein Rechthabe, über einen Machtstandpunkt zu klagen, dennder Stuttgarter Gemeinderat habe Gesuche um Er¬
richtung einer katholischen gehobenen Volksschule nochstets abgelehnt. Die Anträge der Volkspartei be¬
deuten die Zwangssimultanschule. Die große Mehr¬heit des Volkes würde sich gedrückt fühlen, wenn sie
gezwungen wäre, die Kinder in die Simultanschule
zu schicken. Die Abgg. Betz u. Gen. (Vp.) stellten einenAntrag auf Zulassung der fakultativen Simultan¬schule, wenn 150 Familienväter sie wünschen.
Heymann (Soz.) begründete einen Antrag, betr.Errichtung der Simultanschule auf Beschluß der
Gemeinde unter Zustimmung der Ortsschulräte.Hanser (Ztr.) sagte, die Volkspartei habe im Wahl¬kampf nicht gewagt, für die Simultanschule ein¬zutreten. Auch im Interesse der Gewissensfreiheitder Lehrer sei sie abzulehnen. Wegen eines „un¬gehörigen" Zwischenrufs wurde der Abg. Dietrich(Soz.) zur Ordnung gerufen. Nach kurzen Aus¬führungen des Abg. Schrempf (B.K.) wurde ein
Schlußantrag angenommen und sodann zur Ab¬
stimmung geschritten, die nicht weniger als sechs
namentliche Abstimmungen und in der Hauptsacheauch eine Ueberraschung brachte insofern, als der
Kommissionsantrag(fakultative Simultanschule auf
Wunsch von wenigstens 300 Familienvätern) mit 46gegen 36 Stimmen der Volkspartei und der Deutschen
Partei abgelehnt wurde. Das Zünglein an der Wagebildete die Sozialdemokratie, die den Antrag teilsablehnte, teils der Abstimmung aus dem Wege ging.Der Antrag Späth wurde mit 63 gegen 25 Stimmendes Zentrums verworfen . Die Anträge Heymann,Betz und Liesching wurden jeweils gegen dieStimmen der Volkspartei und der Sozialdemokratie
abgelehnt . Angenommen wurden in einfacher Ab¬
stimmung der Regierungsentwurf, der unter gesetz¬licher Festlegung der bisherigen Praxis den An¬
gehörigen der Minderheitskonfession den Besuch derMittel- und Hilfsschulen der Mehrheitskonfession ge¬stattet, sowie Abs. 2 des Kommissionsantrags, wo¬nach Mittel- und Hilfsschulen zulässig sind, die nicht

auf die Angehörigen eines Bekenntnisses beschränktsind. Zum Schluß fand noch ein Art. 3u Zustim¬mung. der die Gemeinden von der Verpflichtung zurUnterhaltung einer Konfessionsschule befreit, wenndie Zahl der Familien dauernd unter 60 sinkt. —Am Dienstag nachmittag werden Anfragen betr. dieGas-, Eleklrizitäts- und Weinsteuer beraten. Als¬
dann wird die Beratung der Volksschulnovelle fort¬gesetzt werden.

Stuttgart,  16 . Januar . Eine Protestver¬sammlung  der Bierbrauer und Wirte des Landes
gegen die geplante Brausteuer  soll demnächst hierstattfinden.

Reutlingen,  16 . Jan . Der Schwäbische
Gauverband  gegen den Alkoholismus  hat am3. Januar eine außerordentliche Landesversammlungabgehalten. Es wurde einstimmig beschlossen, die
neubegründete Zeitschrift als Aufklärungs- und
Werbeblatt weiterzuführen, da der Gedanke lebhaften
Anklang fand, in diejer Weise für die Enthaltsam¬keit einzutreten und das Verständnis für sie an¬
zubahnen. Der Titel wurde so gefaßt, daß auch
den Anhängern der Mäßigkeitsbestrebungen die Mög¬
lichkeit zur Unterstützung und Mitarbeit offen bleibt.
Von besonderem Interesse war eine sehr angeregteAussprache über die Taktik des Verbands, die ein
kräftiges Ueberwiegen der Enthaltsamkeits- Anschau¬
ungen ergab. Man war sich über die Notwendigkeitder Enthaltsamkeit ebenso sehr einig als über die
Gewißheit, daß Mut und Zuversicht und entschiedeneHaltung uns zum Ziele führen müssen. Man war
jedoch auch zu einem Zusammengehen mit den anderenVerbänden gerne bereit, so lange nicht eine Ab¬
schwächung unserer Grundsätze zu befürchten sei. Ineiner Eingabe an das Kultministerium wegen des
Alkoholgenusses auf Schulausflügen soll der Wunsch
ausgesprochen werden, daß den Schülern bis zum15. Lebensjahre der Alkoholgenuß verboten werde.Die Gewerbeinspektion soll auf die schädliche Ein¬
richtung aufmerksam gemacht werden, daß in manchenBetrieben die Arbeiter am Bierverbrauch derart
interessiert werden, daß sie aus dem Ueberschuß der
Kantine einen Zuschuß zum Krankengeld erhalten.Der Verband soll im Lauf des Jahres eingetragenwerden. Der nächste ordentliche Gautag wird imMai in Tübingen  gleichzeitig mit der Wander-
Ausstellung gegen den Alkoholismus stattfinden. Dadie gemeinnützige Unternehmungendes Verbandsgroße Mittel erfordern, sollen private Kreise zukräftiger Mithilfe aufgefordert werden.

Stuttgart,  13 . Jan . Wegen Bigamie  wurde
gestern und heute gegen den früheren Sekretär desStuttgarter Haus- und Grundbesitzervereins Bril-
lerty  verhandelt . Brillerty, der seit 1902 ver¬heiratet ist, schloß am 26. Oktober 1906 unter demNamen Briel in London mit einer Frau aus Stutt¬gart eine zweite Ehe.  Er mietete sich dann in
Degerloch eine zweite Wohnung. Im November1907 wurde durch die erste Frau die Bigamie ent¬
deckt. Der Angeklagte gab zu seiner Verteidigungan, er habe nur eine Scheinehe schließen wollen uno
sei von den Leuten, mit denen er sich zu diesem
Zweck ins Benehmen gesetzt habe, getäuscht worden.Vater Jvens in die Hütte trat, schüttelte er kräftig

dessen markige Hand.
„Gott lohn' Euch das Gute, ich bleibe allezeitEuer dankbarer Sohn l"
Am andern Tage folgte er dem Rufe des Vater¬landes.

*

Die ereignisvollen Tage von Wörth und Weißen¬burg waren vorüber. Wie Helden hatten die Deut¬
schen gekämpft und gesiegt. Der große Lenker der
Menschen und der Weltgeschichte, zu dem alle Na¬tionen, wenn auch in verschiedener Sprache undForm, ihre Gebete schicken, hatte der großen Sache
seinen Segen gegeben. In den Biwacks von Mars-la-Tour herrschte reges Leben, mutig sah man auchhier den kommenden Tagen entgegen. „Sieg oderTod war das Losungswort der Braven. Am Hellen
Lagerfeuer saßen sie beisammen, die tapferen Vater¬
landsverteidiger aus Nord und Süd , und wennauch manches Herz im Gedanken an die bevor¬
stehende Schlacht schneller schlug, mancher Gedanke
heim zu den fernen Lieben flog, so war man doch
innerlich gesammelt.

Auch die zwei jungen Offiziere waren es, dieetwas abseits unter einem mächtigen Baume ruhtenund sich lebhaft über vergangene und künftige Stun¬den gemeinsamen Kriegslebens unterhielten.
„War wirklich ein Bravourstückchen, das letzte

Vorpostengefecht", sagte der Aeltere von den beiden,„hatten kolossales Glück bei der Geschichte, Herr

Kamerad; hätten sich bei der schwachen Verteidigung,nicht so weit verwagen sollen!" (Der jüngere Offizier lächelte kühl: „Ohne Be- !
gleitung des Unteroffiziers Jvens würde ich kaum
so weit vorgegangen sein, der Mann schlug sich wieein Held, ihm gebührt das Hauptlob!"

„Jvens behauptet das Gegenteil," lächelte der
andere freundlich, „übrigens werden wir in Kürze
unsere Kräfte brauchen können, was meinen Sie,Kamerad Schmidt?"

„Dasselbe!" erwiderte dieser sehr ernst, ein
leichter Schatten war auf sein lebendfrisches Gesichtgefallen. „Wollen Sie bei meinem etwaigen Falldie Güte haben, meine Eltern zu benachrichtigen,Herr Kamerad? Ich fand in diesen Tagen wenigZeit zum Schreiben und konnte ihnen mein Avance¬
ment noch nicht mitteilen. Mein Vater ist Arzt inNew-Aork. Washington- Street 9; wenn ich nicht
mehr sein sollte, schreiben Sie , bitte, ausführlich.Fügen Sie hinzu, daß ich mit Leib und Seele ein
deutcher Soldat gewesen und freudig jfür die ehren¬volle Sache gekämpft!"

Der andere drückte ihm herzlich die Hand. „Siewaren uns in der schweren Zeit ein lieber Kamerad,nun lassen Sie uns heute in froher Zuversicht inRuhe suchen. Trifft mich von uns beiden das Los,
so bitte ich um den gleichen Liebesdienst, ich habeWeib und Kind. Nähere Angaben enthält meine
Brieftasche!" Seine Stimme zitterte, er legte dieHand über die Augen. „Wie Gott will!" fügte erkräftig hinzu.

Harry oder Heinrich Schmidt schwieg erschütterndstill. Er hatte liebe, treubesorgte Eltern, der andereWeib und Kind; und doch, die flammende Begeister¬ung. die die Mutter geweckt, die ihn bis heute in
gehobene Stimmung versetzt, verließ ihn auch jetztnicht, wo er das Schlimmste ins Auge faßte. Nur
eine Sorge beschwerte ihm das Herz, daß er so gar
nichts von dem Bruder in Erfahrung gebracht. Seine
persönlichen Nachforschungen in Hamburg waren so
resultatlos geblieben, wie die brieflichen seines Vaters.
Die älteren Beamten und Bediensteten Hamburgswaren meist durch jüngere Kräfte ersetzt, dazu fehlte
jeglicher Anhaltspunkt; so wurde die Sache trotz der
ausgesetzten Belohnung nur flau betrieben. Die
Verwandten am Neckar hatten ihn äußerst liebens¬
würdig empfangen, man war nach vielen Jahrengereifter und nachsichtiger geworden. Auch stand der
große amerikanische Reichtum im Hintergründe.

Mister Harry Schmidt hatte zwar ein etwas
stolzes, zurückhaltendes Wesen, aber reichen Aus¬ländern verzeiht man das.

Seine Jugendzeit zog an ihm vorüber; wie ein¬sam war er stets gewesen! Wohl hatte es nicht anElternliebe gefehlt, aber im Streite um die nationale
Erziehung und Entwicklung war manche zarte Blüteverdorrt.

— Fortsetzung folgt. —
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Die von ihnen vermittelte Ehe ist nach englischem
Recht durchaus giltig . In Verbindung mit der
Schließung der zweiten Ehe hat der Angeklagtedurch Gebrauch des Namens Briel drei Urkunden¬
fälschungen begangen . Der Staatsanwalt beantragteeine Gesamtzuchthausstrafe von 2 Jahren und Ehr¬
verlust von 5 Jahre.

Kus <4taSt. BLZtrlr uns Umgebung
) :( Neuenbürg , 17 . Jan (Einges .) Wie schonim November vor . Jahres mitgeteilt wurde , hat der

Vorsitzende der Bezirkskrankenkasse , Buchdruckereibes.Meeh , aus Gesundheits - u. OoeschäftsrücksichtenseinAmt niedergelegt , welches mit Schluß des verflossenen
Jahres abgelaufen ist. Es wurde dann Hr . Säg¬
werksbesitzer Eugen Seeger in den Vorstand ge¬wählt . Bei der am Samstag abend erfolgten Wahldes Vorsitzenden , welcher aus der Mitte des Vor¬
stands zu wählen ist und seitens der Arbeitgeber zu
besetzen ist, wurde Hr . E . Seeger gewählt . Als
zweiter Vorsitzender wurde Hr . Fr . Gollmer , welcherschon 3 Jahre lang dem Vorstand angehört und eineWahl als erster Vorsitzender mit Entschiedenheit ab-lehnte , gewählt . Man darf sich der Versicherung hin¬
geben , daß die Leitung der Kasse auch wieder ingute Hände gekommen ist, was wohl in beiderseitigem
Interesse gelegen ist.

Neuenbürg , 15 . Jan . Bei den während derletzten Monate vor der Handwerkskammer Reut¬
lingen stattgehabten Meisterprüfungen habenvon 46 Kandidaten 40 die Prüfung bestanden und
sich damit das Recht zur Führung des Meistertitelserworben . Auf die einzelnen Berufe verteilen sich
die Prüflinge folgendermaßen : 4 Bäcker , 1 Buch¬binder , 1 Buchdrucker , 1 Flaschner , 1 Friseur.2 Gipser , 1 Glaser , 1 Kaminfeger , 5 Maler , 2
Maurer , 4 Metzger , 2 Sattler und Tapeziere,4 Schlosser , 3 Schmiede , 4 Schreiner , 1 Schuh¬macher , 1 Steinhauer , 1 Wagner , 1 Modelschreiner.Unter den jungen Meistern befinden sich u . a . :
Wagner , Max , Metzger in Neuenbürg ; Krauß,Fritz , Schlosser in Wildbad ; Riexinger , Hermann,
Schlosser in Wildbad ; Linkenheil , Gustav , Schreinerin Calw.

Calw , 17 . Jan . In unserer Gegend gewinntdie Sekte der Gesundbeter immer wieder Anhangund — neue Opfer . Ein solcher Anhänger suchteseinen eigenen 13jährigen Sohn , der schwer erkranktwar , durch seine Gesundbeterei zu retten . - Darüberist der Bub an Blinddarmentzündung gestorben.Da war das Bäuerlein mit seinem mageren Ackergescheiter , der zu dem Gebeistrost verheißenden
Seelsorger sagte : „O Herr Pfarrer , da hilft dasBeten allein nichts ; da gehört Mist hin ."

Pforzheim , 18 . Jan . Auch hier werden seiteiniger Zeit Diamanten aus Deutsch - Südwest-afrika verarbeitet . Die Steinschleiferei von Engleru . Demuth hat solche bis zum Gewicht von ' /« und
^2  Karat erhalten . Sie sollen sehr schön sein.

Oenmischles.
Pferdeschutzvereinigung über ganz Deutsch¬land . Wohl wenige unter den Lesern dieser Zeilendürfte es geben , denen nicht schon des Oefteren das

widerwärtige Schauspiel einer Pferdequälerei begeg¬net ist, sei es , daß Roheit und Gewalttätigkeit , oder
Unwissenheit die Ursache war , oder sei es , daßkranke, mit lahmen Gliedmaßen oder anderen schmerz¬
haften Schäden behaftete Pferde zu oft schwererArbeit benutzt wurden . Wer aber jemals Gelegen¬heit gehabt hat , Pferde zu begegnen , welche zumAbdecker geführt werden , dem wird wohl noch inder Erinnerung das Herz wehe tun . Bis aufs
Skelett abgemagert , mit offenen Wunden am Wider¬rist und an den Stellen , wo das Geschirr zu ruhen
pflegt , oft auf mehr als einem Beine hinkend , augen¬
scheinlich nur unter großen Schmerzen den letzten
Weg zurücklegend, ein Bild größter Verwahrlosung,so präsentiert sich unseren entsetzten Augen der kläg¬liche Ueberrest unseres stolzen Rosses ! — Vom
Standpunkt des fühlenden , gerechtdenkenden Menschenist es daher mit Freuden zu begrüßen , daß eine
Pferdeschutzvereinigung über ganz Deutschland ins
Leben getreten , an deren Spitze hohe Mililärs ihres
Ehrenamtes walten und die das schöne Ziel ver¬folgt , unserem Pferde eine neue Zukunft auf fach¬
männischer Grundlage aufzubauen . Alle Gutgesinnten,
denen das jetzige Schicksal des armen Tieres ein
Greuel ist, werden herzlichst gebeten , das gute Werk
fördern zu helfen durch Anschluß an obengenannten
Verein . — Satzungen kostenlos von der Geschäfts¬stelle : Hrn . Oberstleutnant a . D . v . Koblinski,
Berlin IV. 62 , Schillstraße 8 , III . Fernruf:Amt VI 17 002.

Ruhm und Ehre gegen bar.  Ein neuesAngebot für Leute , die gern „unsterblich " werden
möchten, zitiert die Leipziger Abendzeitung aus einem
Leipziger Blatt , in dessen Inseratenteil folgende
verlockende Neujahrsanzeige zu lesen ist : „Ruhmund Ehre  können sich Damen und Herren der Ge¬
sellschaft m. geringen Mitt . erwerb . Ein hervorrag.
Schriftsteller will aus materiell . Gründ . seine lite¬
rarisch wertvoll ., ungedruckten Werke , Romane,
Novell ., Gedichte , Ausarbeitungen u . s. w ., an schön-
geist. Pers . übertrag ., die die betreff . Geistesprodukte
unter ihrem Namen in ein . angesehenen Verlage,der ihn . nachgewiesen wird , veröffentl . können.
Gegenseitige ehrenwörtl . Diskret , ist Beding . Reflekt.

woll . sich unt . (folgt Chiffre ) an die Vossische Ztg.in Berlin 6 . wenden ." Es handelt sich also ent¬
weder um einen Betrug , zu dem ein „hervorragen¬der " Schriftsteller und ein „angesehener " Verlag dieHand bieten : Der Meistbietende hat Gelegenheit,für Geld geistigen Besitz und damit „Ruhm und
Ehre " zu erwerben , oder aber die ganze Sache istein frecher Schwindel , eine Spekulation auf die
Eitelkeit . Ob sich die nötigen Dummen finden werden?

Leiste Nachrichten u. Telegramme
Dresden , 17 . Jan . Nach Schluß einer hier

abgehaltenen sozialdemokratischen Wahlrechtsversamm¬
lung versuchte eine nach Tausenden zählende Menschen¬
menge , vom Altmarkt aus durch den Polizsikordon,
einen Durchbruch nach dem Residenzschloß zu
erzwingen . Die Polizeimannschaften machten vonder Waffe Gebrauch . Auf beiden Seiten kamen
Verwundungen vor . Zwanzig Demonstranten wurden
festgenommen . Gegen 2 Uhr war die Ruhe ,wiederhergestellt.

Prag,  17 . Januar . Heute vormittag kam esauf dem Graben gelegentlich des Bummels der
deutschen Couleurstudenten wieder zu mehrfachen
Zusammenstößen zwischen diesen und tschechischen
Demonstranten , so daß der Graben von Gendarmerie
geräumt und abgesperrt werden mußte . Heute abend
fanden vor dem Deutschen Hause Ansammlungen statt.

Messina,  17 . Januar . In der vergangenen
Nacht sind wieder mehrere Erdstöße  wahrgenommen
worden , darunter ein heftiger um 12 .45 Uhr . Die
Beben brachten verschiedene Mauern zum Einsturz.Das Wetter ist regnerisch.

Messina,  17 . Jan . General Mazza  hat anden Ministerpräsidenten Giolitti folgendes berichtet:Die Kommission des Ministeriums der öffentlichen
Arbeiten , die die Maßregeln zur Wiederinbetrieb¬
nahme des Hafens studieren soll, ist hier ange¬
kommen . Der Bau von Baracken schreitet fort und
wird nach der Ankunft von 200 Militärzimmerleuten
schneller vor sich gehen, doch ist sehr viel Holz nötig,um die Baracken zu bauen für die zum Wieder¬
aufbau der Stadt erforderlichen zahlreichen Arbeiterund für die Eigentümer , die die Trümmer ihrer
Häuser durchsuchen müssen . Das portugiesische
Schiff „Vasco de Gama " ist mit Material zurHilfeleistung hier eingetroffen.

Altteiaett Müssen — um noch Aufnahme z,--— " — finden — längstens morgens 8Uhr aufgegeben werden.
LiM " Größere Anzeige « mittags zuv » r

(nicht erst abends .)

kitmliichL BLkanntiirachungLN uns prival - klnsergLN.
K . Höeramt Weuenöürg.

Bewerber -Aufruf.
Die Stelle des Oberamtsbaumwarts kommt infolgeRücktritts des bisherigen Inhabers auf 1. April ds . Zs . zurErledigung.
Befähigte Bewerber werden aufgefordert , ihre Meldungenbelegt mit den Nachweisen über ihre berufliche Ausbildung bisspätestens 1 . Febrnar ds . Js . hier einzureichen.
Den 17 . Januar 1909.

Oberamtmann Hornung.

K . Hberamt Weuenöürg.
Au die Ortsvor - eher,

betreffend die Rekrutiernngsstammrolle « .
Die Ortsvorsteher werden noch besonders auf den Erlaßdes Oberrekrutierungsrats , betr . eine Statistik über den Anteilder ländlichen Bevölkerung an dem Ersatz des Heeres vom8 . November 1901 (Min .-Amtsbl . S . 305 ) aufmerksam gemacht.Nach diesem Erlaß haben die Ortsvorsteher bei den Angabenüber Stand oder Gewerbe der Militärpflichtigen in den Rekru¬tierungsstammrollen Nachstehendes zu beachten:
1) Bei Ausfüllung der Spalte 8 (Stand oder Gewerbe)der Stammrolle ist der hauptsächliche oder alleinige Beruf soweitangängig genau zu bezeichnen (z. B . landwirtschaftliche Tag¬löhner , Bäckergeselle , Zigarrenarbeiter , Handlungsreisender usw.) .Insbesondere ist bei Taglöhnern und Arbeitern derjenige Arbeits¬oder Geschäftszweig anzugeben , in welchem sie ständig odermeistens arbeiten (ob in Landwirtschaft , bei Forst - , Garten - ,Bau -, Eisenbahn - , Straßen - , Kanalarbeiten re.)

2) Dabei ist derjenige Beruf anzugeben , welcher seit Ver¬lassen der Schule die längste Zeit hindurch ausgeübt wurde.Wer beispielsweise mehrere Fahre hindurch in der Landwirtschaft

beschäftigt und nur das letzte Jahr oder die letzten Monate alsFabrikarbeiter oder Handwerksgeselle tätig war,  ist mit derersteren , nicht mit der letzteren Beschäftigung nachzuweisen.Sodann wird die in Zifs . lV nnd V des Erlaßes vom 2 . ds . Mts .,Enztäler Nr . 3 gegebenen Termine abgeändert bei IV auf S.bezw . 1 « . Febrnar bei V auf 2S . Jannar 1SVS.
Den 15 . Januar 1909.

Oberamtmann Hornung.

K . Höeranrt Weuenöürg.

A«ss«rdrrn »-
zur Anbringung der Gesuche um Zurückstellung Militärpflichtiger

von der Aushebung wegen häuslicher Verhältnisse.
Diejenigen , welche Ansprüche auf Zurückstellung Militär¬pflichtiger wegen häuslicher Verhältnisse aus den in der deutschenWehrordnung 8 32 Ziffer 2 lit . g. bis e aufgeführten Gründen(Reklamationen ) erheben wollen , werden aufgefordert , dieselbenwomöglich so zeitig geltend zu machen, daß sie noch vor dem

Zusammentritt der zur Entscheidung darüber berufenen Ersatz¬kommission vollständig erörtert werden können.
Die Ortsvorsteher haben derartige Gesuche, welche beiihnen schriftlich eingereicht oder mündlich zu Protokoll gegebenwerden können , genau nach den Vorschriften der Ministerien desInnern und des Kriegswesens , betr . das Verfahren bei Rekla¬mationen und Klassifikationsgesuchen vom 8. April 1876 Ziff . 1lit . a (Minist .-Amtsbl . 1876 S . 144 ff.) zu behandeln.
Formulare werden vom Oberamt abgegeben.
Es wird nachdrücklich darauf hingewiese », daß verspätetangebrachte Gesuche nicht berücksichtigt werden.
Die Ortsvorsteher wollen für gehörige Bekanntmachungdieser Aufforderung sorgen.
Den 15 . Januar 1909.

Oberamtmann Hornung.

v .-v.
Mittwoch,  2 « . Januar

bei Kaiser.

Simmersfeld.
Suche für sofort oder später

ein Mädchen
von 14 — 16 Jahren . Demselben
ist Gelegenheit geboten sich in
der Haushaltung auszubilden bei
guter Behandlung.

Frau Anna Pfeifer,
Blumengeschäft.

Eine gut erhaltene

Spyttti-
MkiieinrWlliig,

mittlerer Größe , ist wegen
Wohnungsveränderung und Auf¬
gabe des Geschäfts billig zu
verkaufen

Emil Ulmer , Kaufmann,
Dietlingen  bei Pforzheim.

Ansichts-
Postkarte«

irr schöner Auswahl empfiehlt



K. Amtsgericht Neuenbürg.
Im Handelsregister , Abt. für Gesellschaftsfirmen, istheute eingetragen worden:
„Die Firma Sommerberghotel Wildbad , Bätzuerund Wentz, Sitz in Wildbad ; Offene Handelsgesell¬
schaft zum Betrieb eines Hotels und etwaiger andererdamit zusammenhängender Unternehmen. Gesellschafter:Karl Biitzner und Emil Wentz, beide Hotelbesitzerin Wildbad. Jeder der Gesellschafter ist für sich zur
Zeichnung berechtigt, nur bei Erwerbung, Veräußerungund Belastung von Grundstücken, Erbbaurechten und
Hypotheken ist die Zustimmung beider Gesellschafter er¬forderlich."

Den 13. Januar 1909. Oberamtsrichter
Doderer.

K. Amtsgericht Neuenbürg.

Konkurs-Eröffnung.
Ueber den Nachlaß des am 28. September 1908 ver¬

storbenen Ludwig Friedrich Möhrman » , gew. Bäckersin Loffenau, wurde am 16. Januar 1909, nachmittags4 Uhrdas Konkursverfahren eröffnet und Hr. Bezirksnotar Schweikertin Herrenalb zum Konkursverwalter ernannt.
Konkursforderungen sind bis zum 8. Februar 1909 beidem Gerichte anzumelden.
Zur Beschlußfassungüber die Beibehaltung des ernanntenoder die Wahl eines anderen Verwalters, über die Bestellungeines Gläubigerausschusses und eintretcnden Falls über die in88 132 und 134 der Konkursordnung bezeichneten Gegenstände,sowie zur Prüfung der angemeldeten Forderungen ist Termin auf

Donnerstag den 18. Febr. 1SOS, vormittags 10 Uhr,
vor dem diesseitigen Gerichte anberaumt.

Allen Personen, welche eine zur Konkursmasse gehörigeSache in Besitz haben oder zur Konkursmasse etwas schuldigsind, wird ausgegeben, nichts an den Gemeinschuldner zu ver¬abfolgen oder zu leisten, auch die Verpflichtung auferlegt, vondem Besitze der Sache und von den Forderungen, für welche sieaus der Sache abgesonderte Befriedigung in Anspruch nehmen,dem Konkursverwalter bis zum 8. Februar 1909 Anzeigezu machen.
Neueubürg, den 16. Januar 1909.

Gerichtsschreiber Giebler.
Herrenalb.

Brennholz-Verkauf.
Am Donnerstag den 21. Januar

vormittags /-II Uhr
kommen auf dem hiesigen Rathaus aus den Gerechtigkeitswald-ungeu Abt. : Oberes Hirschgrasloch, Oberer Tiefengarten, Eichel¬garten, Winterhalde, Lärchenkops, Oberer Rothenrain zum Verkauf:

92 Rm. tannene Scheiter,
175 „ „ Prügel,
20 ., buchene Scheiter,

„ Prügel,
sorchene „
birkene Scheiter,

Prügel.

117
80
2
7

Den 13. Januar 1909.
Stadtschultheitzenamt.

Grüb.
Dennach.

KoLz-Werkcruf.
Am Samstag  den 23. Januar - s. Js .,

vormittags 10 Uhr
werden auf dem hiesigen Rathaus aus dem Gemeindewald, Abt.Ob. Eisemerthann zum Verkauf gebracht:

588 „ .. .. ^575 Baustangen III . Kl.199 i, Hagstangen II . Kl.345 „ III . Kl.15 HopfenstangenI. Kl.310 „ II . Kl.645 .. III . Kl.203 „ Reisstangen II . Kl.380 „ III . Kl.195 „ IV. Kl.105 „ V. Kl.297 „ Ausschußstangen.

84,33

Wilbbab.

Brennhoh-Verkauf
am Freitag, den 22. Januar

vormittags 10 Uhr
auf dem Rathaus in Wildbadaus:
Stadtwald II , Leonhardswald,
Abt. 8ou . ä, Schmidswäldle:

166 Rm. Nadelholz- und Reis¬
prügel;

Stadtwald III , Sommersberg,
Abt. 5b, Langstichle:

71 Rm. Nadelholz- und Reis¬
prügel;

Stadtwald IV an der Linie
Abt. 10e, Kellerloch:

5 Rm. buchene Prügel II . Kl.
Stadtwald III , Sommersberg,

Abt. 2e , Schleisweg:
16 Rm. tannene Prügel II. Kl.
3 „ Nadelholz-Reisprügel;

Stadtwald VI, Kegeltal,Abt.6b:
20 Stück Nadelholzwellen

(Forchen) ;
Stadtwald III , Sommersberg,

Abt. 1e, Wolssschlucht:
9 Rm. tanu.Roller Prgl .I .Kl.

43 „ „ Prügel II. Kl.
8 „ Nadelholz-Reisprügel;

Stadtwald III , Sommersberg,
Abt. 5t , Langstichle:

66 Rm. tannene Prügel II . Kl.
25 „ Nadelholz-Reisprügel;

Stadtwald der Hut III u. IV:
1 Rm. buchene Prügel II . Kl.
3 „ tannene Scheiter
3 „ „ Prügel I. Kl.

453 . ' II . Kl.
84 „ Nadelholz-Reisprügel
3 „ tannene Rinde;

Stadtwald I Meistern, Abt. 1t,
Großer Rank:

14 Rm. Nadelholz- und Reis¬
prügel;

Stadtwald 1, Meistern, Abt. 3b,
Eberhardssteig und Abt. 4 b,

Schillereiche:
4 Rm. eichene Prügel

11 „ „ Reisprügel;
Stadtwald auf der Grenze der
Lautenhofwiesenn. Staatswald

und Landstraße:
5 Rm. erlene Prügel,
7 „ Nadctholzerlen,Weiden

Kirschbäume Prügel,
8 „ Nadelholz und erlene

Reisprügel;
Stadtwald Meistern, Leonhards-wald und Wanne:

19 Rm. Nadelholz- u. Reis¬
prügel;

Aus der Oede am Strauben-
bergerwasen:

2 Rm. Lärche und Lärche-
Reisprügel;

Stange«
im Distrikt III Sommersberg,

Abt. 5b, Langstichle:
13 St .Baustangen Il .—IIl .Kl.
22 „ Hagstangen,II .—III . „
99 „ HopfenstangenI.—III . „

101 „ Rebsteckcn.
Wildbad, 15. Januar 1909.

Stadtschultheißenamt.
Bätzner.

Herrenalb.

Haus -Versteigerung.
Im Aufträge des Konkursverwalters im Konkurse übydas Vermögen der Karoline Gröner geb. Rothsuß, Ehests»des Wilhelm Gröner , Schreiners in Kullenmühle Gemeind«Herrenalb bringe ich das Grundstück:
Gebäude Nr. 27, 27a, Wohnhaus etc. 2 ar 45 gmParz . Nr . 481, Gras - und Baumgarten 2 ar 04 gm

auf der Kullenmühle
am Mittwoch , ven 2V. Januar 1SVS

vormittags 10 Uhr
im Rathaus zu Herrenalb zur freiwilligen öffentlichen Versteigerung.

Die Kausbedingungen liegen bei mir zur Einsicht auf.
Herrenalb, den 16. Januar 1909.

NotariatsassistentHahn.

Renenbürg, den 18. Januar 1909.

Für die uns von so vielen Seiten zugegangenen
Beweise herzlicher Teilnahme, für die zahlreiche Be¬
gleitung zur letzten Ruhestätte, welche wir anläßlich

des Hrnscheidens unserer innigst geliebten,
nun in Gott ruhenden lieben Gattin, Mutter,
Großmutter und Schwiegermutter

Henriette Wulm, «
geb. Preuzel,

erfahren durften, sowie für die vielen Blumenspenden

Die trauernden Hinterbliebenen.

Den 15. Januar 1909.
Schultheitzeuamt.

Neuweiler.

In der besten Geschäftslage
haben wir3Laden-Lokale
mit Wohnung einzeln oder zu¬
sammen zu vermieten.

Gebrüder Mönch,
Hotel „Post".

Bad Herrenalb.

Enztal , den 17. Januar 1909.

Schmerzerfüllt geben wir Verwandten und Freunden
die trburige Nachricht, daß unser lieber ^Vater

Friedrich Erhardt,
Schultheiß und Sägwerksbefitzer,

nach kurzem, schwerem Leiden am Samstag vormittag11 Uhr verschieden ist.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Weerdigung Dienstag nachmittag 2 Hthr.

Aufruf.
Eine Katastrophe, wie sie in der Geschichte der Menschheitnur selten zu verzeichnen ist, hat die Einwohner von Sizilienund Kalabrien betroffen!
Ganze Städte und Dörfer sind von einem Erdbeben teilszertrümmert, teils schwer beschädigt worden. Die Zahl der Ein¬wohner, welche ein jäher Tod ereilte, geht jetzt schon in dieZehntausende. Nicht minder zahlreich werden die Verstümmeltenoder sonst Verletzte sein. Das Elend ist unbeschreiblich, baldigeHilfe geboten.
Wir wenden uns an den vielbewährten Wohltätigkeitssinnunserer Mitbürger in Stadt und Land mit der Bitte um kräftigeBeisteuer zur Linderung der Not.

Stuttgart , den8. Januar 1909.
jZentralleitnng des Wohltätigkeitsvereins:

(gez.) Geßler.
Gabe»  nimmt Oberamtman« Horunng,  DekanUhl «nd die Redaktion des Enztälers in Empfang.
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